
An die 
Landespolizeidirektion Kärnten 
Buchengasse 3 
9010 Klagenfurt am VVörthersee 

Wien, 23.6.2016 

Gegen: Organvertreter d. Verein „Ulrichsberggemeinschaft" 
(ZVR 454661194) 

Tilo Berlin 
allfällige unbekannte Personen 

Wegen: §1 AbzG iVm §1 VerbG 

Einschreiter: Dokumentationsarchiv des Österreichischen Widerstands (DÖVV) 
VVipplingerstraße 6-8 
1010 Wien 

Sachverhaltsdarstellung 

Wir erlauben uns der LPD Klagenfurt folgende Informationen zur Kenntnis zur 
bringen und ersuchen um Beurteilung in rechtlicher Hinsicht. 

1) Darstellung 
Unbekannte haben im Gebiet der Stadt Klagenfurt Embleme angebracht, deren 
Anbringung durch das Verbotsgesetz in Verbindung mit dem Abzeichengesetz 
verboten sind. So diese Personen/Gruppen nicht selbst diese Embleme angebracht 
haben, so dulden sie deren dauerhafte Anbringung. Der für die Anbringung der 
Embleme notwendige hohe (nicht zuletzt finanzielle) Aufwand deutet jedenfalls auf 
mehrere Täter, zumindest Mitwisser bzw. Dulder, hin. 

Den Einschreitern scheint es ebenso möglich, dass eine alsbaldige Entfernung bzw. 
Beschlagnahmung der Gegenstände anzuordnen ist, weiters diese nach §3 Abs. 2 
AbzG als verfallen zu erklären sind und nach §3 Abs. 4 und §7 VflIV (BGBl. II Nr. 
381/2008) zu entsorgen. 

Siehe dazu Beilage 1. 



2) Ortsbeschreibung 
Der Ulrichsberg befindet sich rund 7 km Luftlinie nördlich der Stadt Klagenfurt und 
liegt in dessen Gemeindegebiet. Nächstliegende Ortsschaft ist Pörtschach am Berg, 
Gemeinde Maria Saal. 
Auf diesem Berg befindet sich eine Ruine, dessen Inneraum einsehbar und zu 
bestimmten Tagen betretbar ist. In diesem Innenraum, von den Betreibern 
„Ehrenhain" genannt, sind rund 40 Gedenktafeln angebracht. Siehe Karten und 
Skizze in Beilage 14-A bis 14-C. 

3) Beschreibung der Embleme 
Am Standort ist an einer Steinmauer eine Metallplatte angebracht, welche fünf 
verschiedene Embleme abbildet, bei denen es sich um militärische Abzeichen (sog. 
„Armschilder") von Verbänden der Waffen-SS - siehe dazu Beilage 1. 

Jedes einzelne dieser fünf Embleme fällt unter die Strafnorm des AbzG. Im Sinne der 
Kürze der Darstellung und Prüfung sollen nur zwei Embleme weiter ausgeführt 
werden, das sind: 
— Emblem mit rot-blauen Dreiecken und Aufschrift „BM", auf der Tafel links, siehe 

dazu Beilage 2-A und 2-B. 
Emblem der „Bulawa", auf der Tafel unten, 

siehe dazu Beilage 3-A und 3-B. 

4) Einheit der Waffen-SS 
Die Übernahme des Kosaken-Verbands in die SSNVaffen-SS geschah per Erlass am 
4.11.1944 - siehe dazu Beilage 4. 
Dass die Übernahme des Kosaken-Verbands in die SS/Waffen-SS auch seitens der 
Wehrmacht umgesetzt wurde zeigt eine Zusammenstellung der Wehrmacht vom 
20.12.1944 - siehe dazu Beilage 5-A. 
Die Dienstalterlisten der SS zeigen (ab Oktober 1944) SS-Angehörige, die in 
Kosaken-Divisionen Dienst tun - siehe dazu Beilage 5-B. 
Eine bildliche Übersicht der SS aller „außen- und nichtdeutschen Einheiten der 
Waffen-SS" vom 1.2.1945 zeigt das „Bfi"-Emblem - siehe dazu Beilage 6. 
Die Kriegsgliederung vom 7.Mai 1945 der „Heeresgruppe E" führt das Kosaken-
Kavallerie-Korps als „XV.SS-Kos.Kav.Korps", wobei der Zusatz „SS-" auf die 
Zugehörigkeit zur SSANaffen-SS hinweist. Siehe dazu Beilage 7-A und 7-B. 

5) Sekundärliteratur: 
— Der österreichische Historiker und ehem. Leiter des Heeresgeschichtslichen 

Museums Univ.-Prof. Dr. Manfried Rauchensteiner führt in seiner Monografie „Der 
Krieg in Österreich 1945" die fragliche militärische Einheit als „XV.SS-
Kos.Kav.Korps" an (S. 512), siehe dazu Beilage 7-A. Auch die entsprechenden 
Originale aus dem dt. Bundesarchiv bestätigen dies, siehe dazu Beilage 7-B. 
Der amerikanische Militärhistoriker Roger James Bender, Autor dreier Bände zur 
SS/Waffen-SS, stellt fest, dass die fraglichen Einheiten im November 1944 von 
der Wehrmacht in die SS/Waffen-SS transferiert wurde - siehe dazu Beilage 8-A 
und 8-B. 

— Paul Hausser, während des Nationalsozialismus selbst SS-Oberst-Gruppenführer 
und damit im höchsten Generalsrang der SS, führt in seiner Monografie „Soldaten 
wie andere auch" aus, dass das Kosaken-Kavellerie-Korps Anfang des Jahres 
1945 das der SS/Waffen-SS unterstellt wurde. Siehe dazu Beilage 9. 



6) Anbringer, Zeitpunkt der Anbringung und Öffentlichkeit 
Den Einschreitern ist über den Anbringer der Embleme nichts bekannt. 
Besitzer/Eigentümer der Örtlichkeit ist (so ist Presseberichten zu entnehmen) 
vermutlich Tilo Berlin. Für die inhaltliche Gestaltung des Ortes sind vermutlich die 
Organvertreter des Vereins „Ulrichsberggemeinschaft UBG" (ZVR 454661194) 
verantwortlich. Auf der fraglichen Tafel selbst ist angeführt „Gestiftet von Erwin Haug, 
Pforzheim", wobei die Stiftung vermutlich nichts über die Anbringung aussagt. 

Der „Ehrenhain" wurde in den 1960ern angelegt, möglicherweise liegt die Anbringung 
der Tafel schon einige Jahrzehnte zurück. Das AbzG enthält keine Bestimmung 
dernach sich durch den lange zurückliegenden Zeitpunkt der Anbringunng an der 
Strafbarkeit der Embleme etwas ändert. 

Mehrfach jährlich finden öffentliche, politische Versammlungen vor Ort statt, allen 
voran das jährliche „Ulrichsbergtreffen". Dieses Treffen, das auch in nationalen und 
internationalen Medien Erwähnung findet, dient als Treffpunkt europäischer und 
österreichischer Rechtsextremisten und Veteranenverbände der Waffen-SS. 

Mag Dr Gerhard Baumgartner 
Wiss n chaftlicher Leiter des Dokumentationsarchiv des Österreichischen 
Widerstands (DÖW) 

Beilagen (21 Seiten)  
— Beilagen 1-9 (Bild-Beilage) 
— Beilage 10: Geschichte des Verbands 
— Beilage 11: Nürnberger Urteil zur SS/Waffen-SS 
— Beilage 12: Bemerkung zum Organisationsbuch der NSDAP 
— Beilage 13: Judikatur zum AbzG 
— Beilage 14: Karten (versch. Maßstäbe) und Skizze 



Beilage 1: Gedenktafel im Ehrenhain des Ulrichsbergs 

 

 

 
Beschreibung: 
 
Gedenktafel der Kameradschaft 
des 
XV.Kosaken-Kavalerie-Korps 
im Ehrenhain des Ulrichsbergs 
 
Bildquelle:  
u-berg.at 



Beilage 2-A: Armschild „ΒД“ der XV.Kosaken-Kavalerie-Korps 
 

 

 
Beschreibung: 
 
Armelabzeichen des Don-Kosaken-
Reiter- Regiments 1 und des Don-
Kosaken-Reiter-Regiments 5 in der 
letzten Ausfuhrung, von 1944. 
 
„ΒД“ steht fur „Woiska Donskoje“ = 
„Don- Heer“ 
 
Bildquelle: 
Peter Schuster/Harald Tiede: Die 
Uniformen und Abzeichen der 
Kosaken in der deutschen 
Wehrmacht. Norderstedt 1999, S. 
77-78. 
 



Beilage 2-B: Armschild „ΒД“ der XV.Kosaken-Kavalerie-Korps 

 

 
Beschreibung: 
 
Gedenktafel der Kameradschaft des 
XV.Kosaken-Kavalerie-Korps im 
Ehrenhain des Ulrichsbergs mit 
markiertem Ärmelabzeichen  
des Don-Kosaken-Reiter-Regiments 
1 und des Don-Kosaken-Reiter-
Regiments 5 in der letzten 
Ausfuhrung, von 1944. 



Beilage 3-A: Armschild „Bulawa“ der XV.Kosaken-Kavalerie-Korps 
 

 

 
Beschreibung: 
 
Ärmelabzeichen spezieller 
Abteilungen des Kosaken-Korps 
(etwa Wachabteilung, 
Trompeterzugs, Feldgendarmerie, 
Kradmelder, Betreuungszug) 
sogenannte „Bulawa“ letzte 
Ausführung, von 1944. 
 
Bildquelle: 
Peter Schuster/Harald Tiede: Die 
Uniformen und Abzeichen der 
Kosaken in der deutschen 
Wehrmacht. Norderstedt 1999, S. 
73. 



Beilage 3-B: Armschild „Bulawa“ der XV.Kosaken-Kavalerie-Korps 

 

 

 
Beschreibung: 
 
Gedenktafel der Kameradschaft des 
XV.Kosaken-Kavalerie-Korps im 
Ehrenhain des Ulrichsbergs mit 
markiertem „Bulawa“-
Ärmelabzeichen 
 



 

 

  

Beilage 4: Erlass der SS über die Überführung der Kosaken-Division in die SS/Waffen-SS 

 

 
Beschreibung: 
Faksimilie des Erlasses des SS-
Führungshauptamts über die 
Aufstellung des Kosaken-Korps 
 
Primärquelle: 
SS-Führungshauptamt, Amt II 
Org. Abt. Ia/II, Tgb.Nr. 4080/44, 
vom 4.11.1944 
 
Aktenquelle: 
unbekannt 
 
Sekundärquellen: 
Hoy, Matthias: Kosaken. Ihr 
Schicksal im Zweiten Weltkrieg 
und dessen historische 
Aufarbeitung bis zur Gegenwart. 
Diss. Univ. Wien, 1998, Band 2, 
Beilage 32, S. 589. 



Beilage 5-A: Zusammenstellung der Wehrmacht über die Überführung der Kosaken-Division in die SS/Waffen-SS 

 

 
Beschreibung: 
 
Faksimilie einer Zusammenstellung des 
Generals der Freiwilligen-Verbände im 
Oberkommando der Wehrmacht über 
die Unterstellung der verschiedenen 
„fremdvölkischen Verbände“  
Beachte dabei die Unterstellung der 
„Kosaken“ unter die „SS“ 
 
Primärquelle: 
General der Freiwilligen-Verbände im 
OKH, 20.12.1944, I/E Nr. 20400/44 
 
Aktenquelle: 
Bundesarchiv-Militärarchiv 
Freiburg/Breisgau, BArch RH 53-13/140 
 
Sekundärquellen: 
Hoy, Matthias: Kosaken. Ihr Schicksal 
im Zweiten Weltkrieg und dessen 
historische Aufarbeitung bis zur 
Gegenwart. Diss. Univ.Wien, 1998, 
Band 2, keine Paginierung. 



 

  

Beilage 5-B: Dienstalterliste der SS 

 

 
Beschreibung: 
 
Das SS-Personalhauptamt gab jährlich Dienstalterlisten 
heraus. Darauf ist der Personalstand der höhreren Ränge 
zu sehen. 
 
Der letzte Eintrag in der angeführten Liste zeigt ein 
Beispiel eines SS-Offiziers, der in der 1.Kosaken-Division 
diente. Die gezeigte SS-DAL ist vom 1.10.1944.  
 
Quelle: 
Dienstaltersliste der Schutzstaffel der NSDAP (SS), vom 
1.10.1944, S.55. 



Beilage 6: SS-interne Übersicht „außen- und nichtdeutschen Einheiten der Waffen-SS“ 

 

 
Beschreibung: 
 
Interne bildliche Übersicht der SS („Nur 
für den Dienstgebrauch“) der 
Armschilde und Kragenspiegel aller 
„außen- und nichtdeutschen Einheiten 
der Waffen-SS“ vom 1.2.1945. 
Markierung: Beachte dabei rechts 
mittig das „ΒД“-Emblem der Don- 
Kosaken-Reiter-Regimenter 1 und 5.  
 
Primärquelle:  
SS-Führungshauptamt (SS-FHA), 
Amtsgruppe D, Planungsstelle; 1.2.1945 
 
Aktenquelle: 
unbekannt 
 
Sekundärquellen: 
Agte, Patrick: Europas Freiwillige der 
Waffen-SS. Pluwig, Munin-Verlag, 2000. 



Beilage 7-A: Kriegsgliederung Heeresgruppe E 

 

 
Beschreibung: 
Nachdruck der Kriegsgliederung 
Heeresgruppe E vom 7.Mai 1945; 
Beachte Achtes Feld, mittlere 
Spalte. 
 
Primärquelle: 
Kriegsgliederung Heeresgruppe E 
vom 7.Mai 1945 
 
Aktenquelle: 
Bundesarchiv-Militärarchiv 
Freiburg/Breisgau, Signatur: BArch 
RH 2 / 355, S.143. 
 
Sekundärquellen: 
Manfried Rauchensteiner: Der Krieg 
in Österreich 1945. S.512. 



 

 

  

Beilage 7-B: Kriegsgliederung Heeresgruppe E 

 

 
Beschreibung: 
Faksimilie der Kriegsgliederung 
Heeresgruppe E vom 7.Mai 1945; 
Beachte letzte Zeile, mittlere 
Spalte. (Schlechte Qualität im 
Original!) 
 
Primärquelle: 
Kriegsgliederung Heeresgruppe 
E vom 7.Mai 1945 
 
Aktenquelle: 
Bundesarchiv-Militärarchiv 
Freiburg/Breisgau, Signatur: 
BArch RH 2 / 355, S. 143. 



 

  

Beilage 8-A: Roger James Bender über die Zugehörigkeit zur SS 

 

 
Beschreibung: 
 
links: Kopie der S. 47 des 
Buches. 
rechts: Titelbild des Buches. 
 
Sekundärquellen: 
Roger James Bender/Hugh Page 
Taylor: Uniforms, organization 
and history of the Waffen-SS, 
Band 2. San Jose, Bender 
Publisher, 1986. 



 

  

Beilage 8-B: Roger James Bender über die Zugehörigkeit zur SS 

 

 
Beschreibung: 
 
links: Kopie der S. 48 des 
Buches. 
rechts: Titelbild des Buches. 
 
Sekundärquellen: 
Roger James Bender/Hugh Page 
Taylor: Uniforms, organization 
and history of the Waffen-SS, 
Band 2. San Jose, Bender 
Publisher, 1986. 



 

 

Beilage 9: Paul Hausser über die Zugehörigkeit zur SS 

 

 
Beschreibung: 
 
links: Kopie S. 116 
rechts: Titelbild des Buches 
 
Paul Hausser war seit Mitte 1944 
im Rang eines „SS-Oberst-
Gruppenführer und 
Generaloberst der Waffen-SS“ - 
dem höchsten SS-Rang 
überhaupt. Er verfasste 1966 das 
Buch „Soldaten wie andere auch 
- der Weg der Waffen-SS“. In 
diesem Buch führt er das 
„Kosaken- Kavallerie-Korps“ als 
der „Waffen-SS unterstellt“, S. 
116. 
 
Quelle: 
Hausser, Paul: Soldaten wie 
andere auch : der Weg der 
Waffen-SS. Osnabrück, Munin-
Verlag, 1966. 



Beilage 10: Verbandsgeschichte der SS/Waffen-SS und Verbandsgeschichte der Kosaken-
Verbände 
 
10a) Die Waffen-SS 
Die Waffen-SS war ein militärischer Verband der nationalsozialistischen Parteiorganisation SS 
und mit dieser von Aufbau, Struktur und Organisation eng verbunden. Ihren Ursprung hatte die 
(Waffen-)SS in Parteiorganisationen der NSDAP der frühen 30er, seit 1940 war die Waffen-SS 
eigenständig. Bis 1945 wurden schlussendlich 38 Waffen-SS-Divisionen aufgestellt. 
 
10b) Kosaken-Verbände 
Kosaken kämpften auf Seiten der Roten Armee als auch auf Seiten des Dritten Reichs (ua. 
Wehrmacht). Die ersten Kosaken-Verbände wurden im Herbst 1941 aufgestellt. Die Kosaken-
Verbände wurden in immer größere Verbände zusammengeführt, jeweils als Angehörige des 
Heeres (Wehrmacht). Im Sommer 1943 wurde die 1.Kosaken-Kavellerie-Division gebildet, 
weiterhin als Teil des Heeres (Wehrmacht). Im November 1944 wurden sämtliche bisher im Heer 
(Wehrmacht) existierenden Kosaken-Verbände in ein Kosaken-Korps zusammengefasst und der 
(Waffen-)SS unterstellt. 
 
10c) Aufstellung, Überführung und Zugehörigkeit des (XIV./XV.) Kosaken-Kavallerie-Korps 
und der (1./2./3.) Kosaken-Divisionen zur Waffen-SS 
Das XIV.Kosaken-Kavallerie-Korps wurde mit 4.11.1944 gegründet und sofort der (Waffen-)SS 
unterstellt. Kurz danach wurde es umnummieriert und hieß fortan XV.Kosaken-Kavallerie-Korps. 
Zu einem unbekannten Zeitpunkt wurde es schlussendlich in XV.SS-Kosaken-Kavallerie-Korps 
umbenannt, spätestens am 7.Mai 1945 scheint es darunter auf. Siehe dazu Beilagen 4 und 5. 
 
10d) Gliederung: Dem (XV.SS-)Kosaken-Kavallerie-Korps waren unterstellt: 

 Die 1.Kosaken-Kavallerie-Division 
˃ Don-Kosaken-Reiter-Regiment 1 
˃ Sibir-Kosaken-Reiter Regiment 2 
˃ Kuban-Kosaken-Reiter Regiment 4 
˃ u.a. 

 Die 2.Kosaken-Kavallerie-Division 
˃ Kuban-Kosaken-Reiter Regiment 3 
˃ Don-Kosaken-Reiter Regiment 5 
˃ Terek-Kosaken-Reiter Regiment 6 
˃ u.a. 

 
10e) Anordnungen im Detail 

 Das SS-Führungsamt versandte am 4.11.1944 über die diversen Verteiler den Befehl zur 
Aufstellung – siehe Beilage 4. 

 Eine Zusammenstellung aus dem Oberkommando der Wehrmacht bestätigt am 20.12.1944 
die Unterstellung der Kosaken-Verbände unter die SS – siehe Beilage 5-A. 

 Die Dienstalterlisten der SS nennen Angehörige der SS die Dienst in versch. Kosaken-
Divisionen tun – siehe Beilage 5-B. 

 Zum letzten Mal scheint das XV. SS-Kosaken-Kavallerie-Korps am 7.Mai 1945 aktenmäßig 
auf (Kriegsgliederung Heeresgruppe E vom 7.Mai 1945) – siehe Beilage 7-A und 7-B. 

 
Quellen: 
 Roger James Bender/Hugh Page Taylor: Uniforms, organization and history of the Waffen-SS, Band 2. San Jose, 

Bender Publisher, 1986. 

 Paul Hausser: Soldaten wie andere auch. Osnabrück, Munin-Verlag, 1966. 

 Nicholas William Bethell: Das letzte Geheimnis. Frankfurt/M., Ullstein, 1975. 

 Matthias Hoy: Der Weg in den Tod: Das Schicksal der Kosaken und des deutschen Rahmenpersonals im II. 
Weltkrieg, Dipl.Arb. Wien, 1992. Und Matthias Hoy: Kosaken. Ihr Schicksal im Zweiten Weltkrieg und dessen 
historische Aufarbeitung bis zur Gegenwart., Diss. Wien, 1998. 

  



Beilage 11: Nürnberger Urteil zur SS/Waffen-SS 
 
Am 13.Jänner 1942 beschloss eine Konferenz alliierter Staaten nach der militärischen Kapitulation 
des Dritten Reiches jene Menschen zur Rechenschaft zu ziehen, die sich Kriegsverbrechen zu 
Schulden kommen haben lassen. Signatarstaaten dieser Deklaration waren Belgien, die 
Tschechoslowakei, Frankreich, Griechenland, Holland, Jugoslawien, Luxemburg, Norwegen und 
Polen, daneben USA, Großbritanien und die Sowjetunion. Innerhalb der nächsten Monate traten 
weitere Staaten dieser Deklaration bei, woraus später die “Kriegsverbrecherkommission der 
Vereinten Nationen” werden sollte. 
 
Am 8.Mai kapituliert die Deutsche Wehrmacht. Am 6.Oktober 1945 wurde Anklage durch den 
Internationalen Militärgerichtshof erhoben. 
 
Ursprünglich waren eine ganze Reihe nationalsozialistischer militärischer, ziviler und parteinaher 
Organisationen angeklagt, schlussendlich nur eine handvoll auch tatsächlich verurteilt. 
Beispielsweise wurden Reichskabinett, Oberkommando der Wehrmacht und Generalstab der 
Wehrmacht nicht zu verbrecherischen Organisationen erklärt. Nur das Führungskoprs der 
NSDAP, die SS, der SD und die Gestapo wurden zu einer solchen verbrecherischen Organisation 
erklärt. 
 
Betreffend der SS (und Waffen-SS) kam der Internationalen Militärgerichtshof zum Schluss, dass 

“Einheiten der Waffen-SS und Einsatzgruppen, (…) für die Ausführung dieser Pläne 
[Germanisierungspläne in den besetzten Gebieten, Deportierung von Juden und Jüdinnen] 
eingesetzt [wurden]. Diese Einheiten waren auch an den weit verbreiteten Ermordungen 
und Mißhandlungen der Zivilbevölkerung der besetzten Gebiete beteiligt. Unter dem 
Vorwand der Partisanenbekämpfung rotteten SS-Einheiten Juden und von der SS als 
politisch unerwünscht angesehene Leute aus, und ihre Berichte weisen Hinrichtungen von 
einer ungeheuren Anzahl von Personen auf. Divisionen der Waffen-SS waren für viele 
Massaker und Grausamkeiten in den besetzten Gebieten (…) verantwortlich.” (IMT, Bd. 22, 
S. 586.) 

Und: 
“Es ist unmöglich, auch nur einen Teil der SS auszunehmen, der nicht an diesen 
verbrecherischen Handlungen teilnahm. (…) Einheiten der Waffen-SS nahmen direkt an der 
Tötung von Kriegsgefangenen und an Greueltaten in den besetzten Gebieten teil. Sie 
stellten Personal für die Einsatzgruppen und hatte Befehlgewalt über die Mannschaften der 
Konzentrationslager, nachdem die Totenkopf-SS, die diese ursprünglich kontrollierte, in ihr 
aufgegangen war. (…) Der Gerichtshof kommt zu dem Ergebnis, daß die Kenntnis dieser 
verbrecherischen Handlungen zur Genüge allgemein war, um die Erklärung zu 
rechtfertigen, daß die SS eine verbrecherische Organisation in dem weiter unten 
beschriebenen Ausmaße war.” (IMT, Bd. 22, S. 587.) 

 
 
Quellen: 

 Internationaler Militärgerichtshof: Der Prozeß gegen die Hauptkriegsverbrecher vor dem 
Internationalen Militärgerichtshof. Nürnberg 14.November 1945 – 1.Oktober 1946. 
Nürnberg, 1947. Band 22, S. 567 ff. 

  



Beilage 12: Bemerkung zum Organisationsbuch der NSDAP 
 
Es ist Usus, nicht zuletzt in der einschlägigen Judikatur von VwGH und VfGH, sich bei der 
Bestimmung NS-spezifischer Abzeichen auf das letzte von der NSDAP herausgegebene 
Organisationsbuch zu berufen. 
Eben jenes Organisationsbuch der NSDAP, 7. Auflage, 1943 kann Namen und Embleme des in 
dieser Sachverhaltsdarstellung fraglichen Verbands nicht aufweisen weil es mit 1.Jänner 1943 
herausgegeben wurde. Von den 38 (achtunddreißig) bis 1945 aufgestellten Divisionen der Waffen-
SS finden sich nur die ersten sieben (!) im Organisationsbuch der NSDAP 
 
Vgl. Organisationsbuch der NSDAP, 7. Auflage, 1943, S. 427b u. Tafel 45-53. 
Scan davon unter: https://archive.org/details/OrganisationsbuchDerNSDAP 
 
Abhilfe schafft die in Beilage 6 bereits angeführt Übersicht der SS aller „außen- und 
nichtdeutschen Einheiten der Waffen-SS“ vom 1.2.1945, welche einige der nach dem Erscheinen 
des Organisationsbuchs der NSDAP Verbandsabzeichen darstellt. 
 
 
Quellen: 

 Organisationsbuch der NSDAP, 7. Auflage, 1943. 

 Zugriff möglich unter: https://archive.org/details/OrganisationsbuchDerNSDAP 
  



Beilage 13: Judikatur zum AbzG 
 
Ohne der Würdigung der Tatsachen und Feststellung des Sachverhalts durch die Behörde 
vorgreifen zu wollen, äußern die Einschreiter folgende Überlegungen zur Judikatur: 
 

 Die Judikatur stellt mehrfach fest, dass nicht etwa nur ein Abzeichen im engeren Sinn, etwa 
zum Zwecke des Ansteckens an ein Kleidungsstück, von der Strafnorm umfasst ist, sondern 
vielmehr alle Formen von Emblemen, Symbolen und Kennzeichenen (Erk. d. VwGH v. 
25.10.1977, Zl. 661/77, S. 6). 

 Eine andere Erkenntnis bestätigt die Ansicht einer erstinstanzlichen Behörde, dernach alle 
Gegenstände, Symbole und Kennzeichen, die Embleme verbotener Organisationen aufweisen, 
von der Strafnorm umfasst sind. (Erk. d. VwGH v. 13.1.1965, Zl. 1108/67, VwSlg 7264 A, S. 2f) 

 Gleichzeitig wird festgestellt, dass die Art der Zurschaustellung – von den Ausnahmen in § 2 
abgesehen – keine Rolle spielt, demnach solche Embleme öffentlich weder getragen noch zur 
Schau gestellt, dargestellt oder verbreitet werden dürfen (Erk. d. VwGH v. 25.10.1977, Zl. 
661/77, S. 6). 

 Ebenso wurde mehrfach entschieden, dass die Art der Zurschaustellung bzw. Verbreitung für 
die Strafbarkeit keine Rolle spielt, keinesfalls also etwa eine Kundgebung, bei der dieses 
Kennzeichen getragen würde, notwendig sei (Erk. d. VwGH v. 25.10.1977, Zl. 661/77, S. 6-7). 

 Die Judikatur nimmt auch dazu Stellung, dass Embleme, die durch nationalsozialistischen 
Organisationen Verwendung fanden, auch von nicht-nationalsozialistischen Organisationen 
verwendet wurden oder werden (Erk. d. VfGH v. 16.10.1981, B 209/81, VfSlg 9246/81; Erk. d. 
VwGH v. 17.3.1982, Zl 81/01/0123), was auch bei den gegenständlich der Behörde zur 
Kenntnis gebrachten Emblemen der Fall ist. Doch selbst eine nachweisliche, hundertfache 
Verwendung eines Emblems im In- oder Ausland oder täglichem Leben (Erk. d. VfGH v. 
17.3.1982, Zl 81/01/0123, S. 2f) bzw. durch andere österr. Organisationen oder Vereine, 
ändert am Verstoß nichts. (Erk. d. VfGH v. 20.4.1983, Zl 81/01/0116, S. 2-6). 

 Es wurde weiters dahingehend entschieden, dass der Verwendungszusammenhang für 
jedweder Symbol eine prägnate Bedeutung erzeugt (Erk. d. VfGH v. 23.2.1978, B 399/76, 
VfSlg 8242/78, S. 3-4). 

 In einer sehr frühen Judikatur (Erk. d. VwGH v. 13.1.1965, Zl. 1108/67, VwSlg 7264 A, S. 4) 
wurde dem Einwand, dass die Zurschaustellung von verbotenen Abzeichen nur das Ziel habe 
ein Pietäts- und Kameradschaftsgefühl gegenüber Verstorbenen zu zeigen und darin jedenfalls 
keine Propagierung nationalsozialistischen Ideenguts zu erkennen sei, mit dem Hinweis, dass 
§ 1 Abs. 3 AbzG die Zurschaustellung von Emblemen nach § 1 Abs. 1 oder Abs. 2 AbzG 
verbietet, ganz gleich welche Absicht damit verbunden ist, begegnet. 
 

 Im Zusammenhang der fraglichen Embleme ist ein solcher Verwendungs-
zusammenhang in den Augen der Einschreiter gegeben: Die Gedenktafel nennt 
eindeutig den Namen der fraglichen SS-Einheit („XV.K.K.K.“) und stellt deren Embleme 
dar. 

 Die Einbettung der Gedenktafel innerhalb eines „Ehrenhains“ deutet auf die positve 
Bezugnahme auf diese Einheit, die SS/Waffen-SS generell, hin. Auch die dutzendfach 
während den „Ulrichsbergfeiern“ getätigten Äußerungen in Hinblick auf die SS/Waffen-
SS belegen eine positive Bezugnahme. 



Beilage 14-A: Ortsbeschreibung – Karte 1:75.000 

 

 
Beschreibung: 
 
Kartenausschnitt Klagenfurt 
Nord, Österreichische Karte 
1:250.000 (ÖK 250) 
 
Vergrößert auf Maßstab: 
1:75.000 
 
Beachte: Grenze des 
Gemeindegebietes 
(strichpunktiert) 
 
Quelle:  
BEV – Bundesamt für Eich- 
und Vermessungswesen, 
www.austrianmap.at 



Beilage 14-B: Ortsbeschreibung – Karte 1:10.000 

 

 

 
Beschreibung: 
 
Kartenausschnitt Klagenfurt 
Nord, Österreichische Karte 
1:250.000 (ÖK 250) 
 
Vergrößert auf Maßstab: 
1:10.000 
 
Beachte: Grenze des 
Gemeindegebietes (rot) 
 
Quelle:  
BEV – Bundesamt für Eich- 
und Vermessungswesen, 
www.austrianmap.at 



Beilage 14-C: Ortsbeschreibung – Skizze 

 

 
Beschreibung: 
 
Skizze der Gedenkstätten-Anlage. 
 
Legende 
(1) „Ehrenhain“ (ehem. Kapelle) 
(1a) Zugang/Tor 
(1b) Zugang/Tor 
(2) Standort der Tafel „XV.KKK“ 
(3) Turm der ehem. Kapelle 
(4) „Heimkehrer-Kreuz“ 
(5) „Europa-Stein“ 
(6) Gedenktafel 
(7) Wiese für Publikum bei Feiern 
(8) Zufahrt für Autos 
 
Quelle: 
Eigene Zusammenstellung 
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